
Blüten und Bestäubungsbiologie

Die orchideen sind bekannt für ihre konplizierten und
erstaunlichen Bestäubungsvorgänge und die Art, wie die
jeweiligen Bestäuber angelockt werden. Neben einigren
selbstbestäubenden Arten sind nämlich alle orchideen auf
Tiere al-s Überträger .des Pol-1ens angewiesen. Dieser liegt
hier nicht in Staubform vor, sondern ist bei fast al1en
Orchideen zu rrPaketenrr (den sog. PoTTinien) vereiniqt
(Eine Ausnahme macht der Frauenschuh - hier liegt ein
zäher Po]]enbrei  vor) .  Dj-e Pol l in ien einer B]üte
( i .d.R.2-4) s ind ni t  Anheftungseinr ichtungen
(Klebescheiben) versehen und werden meist zusammen
vertragen. Ei.ne Entnahme und Anheftung an das Insekt bzw.
die Ablaqe auf die Narbe erfordert in übrigen die
gleichen Beb/egungsvorgänge.

AIs trBelohnungrr wird den Bestäuber oftmals Nektar
angeboten, der sich häufig i.n feinen, röhrenartiqen
Anhängseln der B1üten, den sogenannten Spornen befindet.
Dies ist  z,B. der FaII  bei  Stendel-wurzarten (u.a.
EpipacXis atrorubens, Epipactis heTTeborine) , bei der
Händelwurz (cynnadenia conopsea) oder bei der
Vogelnestwurz (Neottia nidus-avis) .

Aber viele orchideen besitzen Täuschblumen - sie täuschen
vor,  etwas zu besi tzen oder zu sein,  was den Tatsachen
ni.cht entspricht. Nektartäuschbtumen z.B. finden wir bei
Vertretern der Gattungen Orchis \tnd DactyTorhiza.
Farbe, Duft und Form täuschen eine Nektarblurne vor, der
Sporn jedoch enthäIt nicht den gesuchten zuckerhaltigen
Sa f t .

Am raffiniertesten j edoch sind die Sexualtäuschblumen,
die wir in der einheirnischen Orchideenflora bei den
Vertretern der Gattung Ophrys (Ragarurz ) finden. Schon die
deutschen Narnen weisen auf die ähnlichkeit mit Insekten
hin - Fliegenragiwurz, Hurnrnelragrwurz, Bienenragwurz etc.
Hier täuschen die Blüten Insektenweibchen vor. Bei-m
Versuch, dj-ese zu begatten, übernehmen die Männchen die
Pollenpakete und plazieren sie bein nächsten Fehlversuch
auf einer anderen Bl-üte. Unterstützt wird die optische
Irlirkung der Blüten weiterhin durch die Produktion von
insektenspezi f ischen Sexualstof fen ( für die
entsprechenden Insektensarten spezifische Düfte), r{elche
die Männchen zusätzlich zu einem Besuch anregen,


